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‚Berlin, den 10. Februar. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den bisherigen 
Juſtizrath Krausnick zum Rath bei dem Ober Lan⸗ 
desgericht in Breslau allergnaͤdigſt ernannt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schulzen Voͤl⸗ 
ker zu Faulungen im Eichsfelde und dem Buͤrger 
und Zuͤgner Beutel zu Wartha, das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Petersburg, den 31. Jan. 

Vorgeſtern Morgens hatte der oͤſterreichiſche aus 
gerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, 
Graf v. Lebzeltern, die Ehre bei JJ. MM. dem Kai⸗ 
1er und den Kaiſerinnen zur Audienz zu erlangen, 
und Sr. Maj. dem Kaiſer ſein neues Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen, — Der franzoͤſiſche Geſandte 
am preußiſchen Hofe, Vicomte von St. Prieſt, und 
der Generals Adiutant Sr. Mai. des Königs von 

aiern, Fuͤrſt von Loͤwenſtein⸗Werthbeim, hatten 
bei JJ. Kaiſerl. Majeſtäten Abſchieds⸗Audienz. 

8 ittelſt gnaͤdigſten Reſeripts vom 22. d. haben 

f e. Maj. dem Commandirenden des dritten In⸗ 

anterie⸗Corps, General⸗Lieutenant Roth 1., für den 

don ihm in der Verfolgung und Unterwerfung der 

t ebellen des Infanterie⸗Regiments Tſchernigoff be 

Ne energiſchen Dienſteifer, den St. Alexan⸗ 
a er pr drden zu verleihen geruhet. 


bri f | ime arde⸗ 
Hufaren iſt Krouglikoff vom Regiment G 


iſt zum Stallmeiſter Sr. Maj. mit dem 


Rang eines wirklichen Staatsraths, und der Obriſt 
Gerbel 2., Befehlshaber der reitenden Garde⸗Artil⸗ 
lers, zum Adfutanten Sr. Maj. ernannt worden. 
Der General-Adjutant Sr. Maj. und Militair⸗ 
e ER Petersburg, Generals 
11 e 0 ; 2 
= Reichsraths gab utuſoff, iſt zum Mitgliede 
nterm 7. d. haben Se. Maj. an den dirfalre 
den Senat einen Ukas folgenden Jene n rich 
ten geruhet: Zur Bezeugung einer gerechten Ruͤck⸗ 
ſichtnahme auf die Dienſte des verſtorbenen Gene⸗ 
rals der Infanterie, Grafen von Mildradowitſch, 
der durch ſeinen Tod die unbegrenzte Ergebenheit 
gegen den Thron und das Vaterland bethaͤtigt hat, 
und um deſſen Andenken zu ehren, bewillige Ich ſei⸗ 
ner Schweſter Maria, Wittwe des wirklichen Staats⸗ 
raths Storojenkoff, eine Penſton von 10,000 Rus 
bein auf den Reichsſchatz “ 1 eit 


— Unſer Wechſelcours (meldet die hieſige Han 


d 
bin unſere Erzeugniſſe querfk augen, ha⸗ 
ben nothwendigerweiſe die neuen 
bemmen und die Nachfrage mad b W | 
etwas verzoͤgern müſſen. Die letzten Nachrichten 


— 


einziger Ausnahme de 


mucblich weil gie al, 
1 N Sie betrifft das Chriſtfeſt, wenn die⸗ 


Ber 


aus London laſſen jedoch mit Grund hoffen, daß 
Alles unverzuͤglich zur natuͤrlichen Ordnung zurück 
kehren wird. Da man im Auslande unſere Er— 
zeugniſſe bedarf, ſo wird man ſie unbezweifelt fruͤh 
oder ſpaͤt kaufen muͤſſen; und je laͤnger die Einkaͤufe 
verzoͤgert worden, um ſo betraͤchtlicher und raſcher 
werden ſie demnaͤchſt geſchehen. ö 
Coͤln, vom 2. Februar. 

Unſer Erzbiſchof hat aus Anlaß der bevorſtehen⸗ 
den Faſtenzeit ein Paſtoralſchreiben ausgehen laſſen, 
worin uͤber den Geiſt, womit die Faſten zu halten 


Find, viel Gutes geſagt und das Verbot der Fleiſch⸗ 
ſpeiſen, welches bisher am linken Rheinufer noch 


in ſeiner ganzen Strenge beobachtet wurde, bedeu⸗ 
tend gemildert, uͤbrigens für den ganzen erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Sprengel auf gleichen Fuß geſetzt worden iſt. 


ſtenzeit des Sonntags mehrmals, und an den 
vier erſten Werktagen der Woche, jedoch mit Aus⸗ 
nahme des Aſchermittwochs, Quatembers 
und Gründonnerſtags, einmal Fleiſchſpeiſe 
zu genießen. Auch darf an eben dieſen Tagen bei 
der ſogenannten Abendkollation, und von denen, die 
zum ſtrengen Faſten nicht verpflichtet ſind, auch 


ſonſt außer der Hauptmahlzeit, Fleiſchbruͤhe, Schmalz 
zum Brode und mit Feit zubereitetes Gemuͤſe ge: 


noſſen werden. 2) Außer der Faſtenzeit gilt das 


Verbot der Fleiſchſpeiſen nur noch für den Freitag 
das ganze Jahr hindurch, zur Erinnerung an das, 
auf dieſen Tag fallende Leiden Cbriſti, und für die 


Quatember⸗Mittwochen und Sonnabende desgleichen 
für die Vorabende der hoͤchſten Feiertage, als Chriſt, 
tag, Ehriſti Himmelfahrt, Pfingſten, Mai 


N 


rid Himmelfahrt und Allerheiligen. 3) 


Kathollſche Militaixs, für ſich und ihren Hausſtand, 
‚find. von dem Abſtin MORE gänzlich befreit, mit 
lusnahme des Charfreitags. 4) Die Pfarr 
geiſtlichen find, ermaͤchtigt, an beduͤrftige und kraͤnk⸗ 
liche Perſonen, deren Umſtaͤnde ſich zu einer aus, 


gedehnteren Dispenſation eignen, ſolche zu ertheilen. 
Eine aͤhnliche Einrichtung hat in der Muͤnſterſchen 


Dioͤzes bereits feit zwanzig Jahren und daruͤber be⸗ 
fanden. ; Eine Ausnahme iſt nicht angeführt, ver⸗ 
a gemeinrechtlich ſich pon ſelbſt 


auf einen Freitag fallt. An dieſem frohen 
Au nic elt der lere und andern Or⸗ 
iten, die das ganze Jahr hindurch kein Fleiſch 
eſſen dürfen, der Genuß dieſer Speiſe geſtattet. 

„Aus den Maingegenden, vom 8 Febr. 


Das Correſpondenzblatt für Kaufleute ſagt: Die 


Biicht über die Lage des Handels im allgemeinen 


Unterrichteten die Zukunft. 
Es ſoll nämlich erlaubt ſeyn: 1) während der Fa⸗ 


die Rede, und der Verkehr 


‚fer zurück weiſt, 


lauten poſttaͤglich niederſchlagender. Ueberall tres 
ten die ſchmerzhaften Folgen der juͤngſten Kriſe, die 
traurigen Wechſelwirkungen der durch den Fall des 
Effektenwerthes erlittenen ungeheuern Vermoͤgens— 
verluſte mit jedem Tage verbeerender hervor. Die 
Bankerotte nehmen auf eine Schrecken erregende 
Weiſe uͤberhand, und die ſtrafende Nemeſis greift 
unter den Groͤßten und Angeſehenſten ihre Opfer. 
Banken, deren Vermoͤgen für unermeßlich galt, bra⸗ 
chen zuſammen; Firmen, die alle Stuͤrme eines Jahr⸗ 


hunderts mit Ehren beſtanden, erloſchen in Schmach; 


Haͤuſer, deren Credit vor einigen Monaten noch un⸗ 
begrenzt ſchien, ſind kreditlos geworden und eilen 
dem Untergange entgegen. Aber dunkler noch als 
die Gegenwart erſcheint dem unbefangenen Blick des 
Der Mechanismus des 
Weltverkehrs iſt ſichtbar zerſtoͤrt und zerruͤttet. Seine 
Stuͤtze, der gegenſeitige Credit, war noch nie ſo 
morſch war nie ſchwächer. Jeder Sturz einer Firma 
hat auf das Geſammtigebaͤude des Handels einen 
Effekt, als riſſe man einen Strebebalken aus ſeinem 
Zuſammenhange. Erwaͤgt man dazu das neue Gins 
ken faſt aller Effekten und die daraus folgende Er⸗ 
weiterung der noch unvernarbten früher geſchlage— 
nen Wunden, die Wechſelwirkung der Bankerotte 
ſammt den ſteten Anforderungen der Tauſende von 
Aktienkompagnien, der juͤngſt contrahirten, erſt zum 
Theil berichtigten Anleihen, und der Finanznoth vie⸗ 
ler Staaten an die gelaͤhmten Kräfte des Handels— 
koͤrpers, ſo wird man die 2 nicht unbegründet 
finden, daß uns eine weit ſchrecklichere Kriſe als die 
erlebte, noch weit größeres Ungluͤck, als wir vor 
Augen ſeben, bevorſteht. — Die allgemeine Stob 
kung E eee auf den Gang der Waa— 
tenpreiſe nothwendig einen unguͤnſtigen Einfluß. 
Alle Spekulationsluſt iſt Bor under, ir r 
einladendſten, ſicherſten Artikel bleiben obne Beach⸗ 
tung. Von einem eigentlichen Umſatz iſt nicht mehr 
beſchraͤnkt ſich auf den 
kraͤmerartigen Vertrieb, den — 30 1775 
der Conſumenten hervorruft. — Die bage des Pa⸗ 
pierbandels wird täglich kritiſcher. Die Cours⸗ 
Schwankungen aufwaͤrts werden immer ſeltner, im⸗ 
mer kraftloſer. Solide Speculanten giebt es faſt 


nicht mehr. Daß der Diskont niedrig bleibt, iſt 


nicht mehr ſowohl Wirkung des Ueberfluſſes an 
Baarem, ſondern Wirkung des e bn 
der Diskonteur jetzt oft die Accepte der beſten Haus 
N die pom zweiten Range unbedingt 
verweigert und ſich ſo die Maſſe des diskontablen 
Papiers taͤglich vermindert, 1 


London, vom 31. Januar. 

Die Hofzeitung vom 28 enthält jetzt die (ſchon 
neulich gemeldete) Ernennung des Herzogs v. Wel- 
lington zum außerordentlichen Botſchafter Sr. Mai, 
um dem Kaiſer von Rußland Hoͤchſtihre Gluͤckwuͤnſche 
zu feiner Thronbeſteigung zu überbringen. Der Her 
zog geht am 4 Febr. hier ab und reift in Beglei— 
tung ſeiner 3 Adjutanten, Lord Fitzroy Somerſet, 
555 80 Gower und Dundas, fo wie feines Altes 
en Sohnes des Marquis von Douro. Dem Ber: 
nehmen nach iſt er zugleich mit einer wichtigen dir 
plomatiſchen Miſſion, hinſichtlich der Griechiſch⸗ 
Tuͤrkiſchen Angelegenheiten, beauftragt. 

Unſere Blaͤtter enthalten wieder ein bedeutendes 
Ver zeichniß von hier ausgebrochenen Banquerouten. 

Der engliſchen Handelswelt und inſonders den 
Manufacturiſten ſtehen (nach einem von der Etoile 
mitgetheilten Privatſchreiben aus London) noch gröͤ⸗ 
ßere Bedraͤngniſſe bevor, als die Kriſis in dem Cre⸗— 
dit ihnen in der letzten Zeit bereits verurſacht hat. 
„In der That (ſagt jenes Schreiben) war es leicht 


zu ſehen, daß eine Maſſe von Fabrikaten vorhan⸗ 


den war, welche die Handelsnachfrage und den Be 
darf der Conſumtion weit uͤberſtieg. Die Hoffnung, 
dieſen Ueberfluß nach den neuen amerikaniſchen Re 
publiken abfließen zu ſehen, hat nicht wenig zu de⸗ 
ren Anerkennung beigetragen; letztere hat jedoch nicht 
alle davon erwartete Wirkungen hervorgebracht, 
weil die Engländer jenen Continent mit dem, was 
man in der Handelsſprache ſchlechte Waare 
nennt, uͤberhaͤuft haben. Nichts deſto weniger fuhr 
man in England mit der Fabrikation fort, ja man 
vermehrte ſogar die Manufakturen durch die erkuͤn⸗ 
Betten Mittel, welche der Kredit gewaͤhrte; der ſich, 
fact die Unterſtuͤtzung einer taͤuſchungsvollen Lage, 
Die Schaden zufuͤgtez plotzlich ſtockte der Credit. 
ie mißliche Lage derer, die große Waarenlager 
A aufs hoch ſte geſtiegen, ſelbſt bei ſehr ber: 
on ſetz 55 Preiſen finden dieſelben keine Abnehmer, 
1 ꝗ— 8 iefem Zuſtande der Dinge bringt jeder Tag 
Au erlegenheiten mit ſich, welche den Handels— 
bab mit der ernſteſten Kriſe bedrohen. Schon 
15 9 mehrere Manuſacturen zu Mancheſter, z. B. 
Arbeite, Deren Nolard und der Hrn. Bucklel ihre 
Uebel kin eingestellt und ſind auf dieſe Weiſe dem 
bei luͤ glich zuvorgekommen, welches die unaus⸗ 
weit che Folge des Ueberfluſſes an Waaren iſt. 
. wie die Herren Maconnel und Kennedy laſſen 
ammer lcd nur 5 Tage lang arbeiten und in Zu⸗ 
riſten 5 Unften, welche die vornehmſten Manufactu⸗ 
if derſelbe Nancheſter und Bolton gehalten haben, 
TEE Beſchluß gefaßt worden. Ich glaube 


mit Grund annehmen zu duͤrfen, daß dieſer beun⸗ 
ruhigende Zuſtand nur das Vorſpiel größerer Lin 
fälle iſt, weil, ohne neue Abſatzkanaͤle die Fabrika⸗ 
tion auch in ihrer, wie gedacht, beſchraͤnkteren Maſſe 
doch nech größer iſt als der Abſatz, und weil, im 
Mangel des leichten Credits zur Unterſtuͤtzung der 
Manufakturiſten, die meiſtentheils ſchon des Credits 
bedurft haben, um ihre ungeheueren Unternehmun⸗ 
gen zu begruͤnden, die daraus nothwendiger Weiſe 
bervorgebende Bedraͤngniß und der gewiß binnen 
hier und drei Monaten daraus noch weiter folgende 
Nothſtand der Fe een ohne Schwierigkeit 
vorauszufehen iſt. Fuͤgt man hinzu, daß der Ber 
ſtand der Baumwolle in England am 31. Dezbr. 
nicht weniger als 240,000 Ballen betrug, zu bohen 
Preiſen erlangt und noch dazu von ſchlechter Qua⸗ 
litaͤt, waͤhrend die neuen Zufuhren von dem Ertrag 
der reichſten Erndte und in den beſten Dualitäten, 
welche die vereinigten Staaten je erzeugt haben, 
ihren Anfang nehmen: ſo kann man ſich eine Vor⸗ 
ſtellung von dem dermaligen und dem bevorſtehen⸗ 
den Zuſtande des Manufaktur und Handelsverkehrs 
in England im Jahr 1826 machen. Das engliſche 
Miniſterium hat dies ſo wohl eingeſehen, daß es 
Hen. Huskiſſon vor etlichen Monaten nach Paris 
ſandte, um von der franzoͤſiſchen Regierung einen 
Traktat über das was die Engländer freien Ham 
dels verkehr nennen, zu erlangen, d. h. ein Vers 
kehr ohne Abgaben oder mit wechſelſeitigen ſehr 
leichten Abgaben von den Erzeugniſſen des Bodens 
und der Induſtrie beider Länder. Wenn das frars 
zoͤſiſche Miniſterium die Lockſpeiſe dieſes Vorſchlags 
nicht für das, was ſie iſt, erkannt haͤtte, fo wären 
alle franzoͤſiſchen Manufaktpren erdruͤckt worden, 
denn binnen kurzem muͤſſen die engliſchen Manu⸗ 
fakturiſten ihre Waaren um jeden Preis zu Beide 
machen.“ 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 14. Januar. | 
Durch die ruſſiſche Poſt aus Conſtantinopel, welche 
gewohnlich drei Tage früher abgeht als die oͤſtrei⸗ 
chiſche, und diesmal Briefe bis zum 7. d. mitbringt, 
erfaͤhrt man, daß am 3. Januar in der meiſt von 
Ehriſten bewohnten Vorſtadt Galata ein großer 
Brand ausbrach (der nach in Buchareſt verbreite 
ten Geruͤchten durch die Janitſcharen ven aer 
den), wobei gegen 1000 Buden und 1500 5 Der 
ein Raub der Flammen geworden fein fehlen e 
dadurch den Chriſten zugefügte Schaben 5 (geben 
nigen Briefen auf 15 Millionen . gegeben. 

Vermiſchte Nachtichſen. 

. giſchen Continents 

Aus allen Theilen des euren des dies aͤb⸗ 
find. die Nachrichten über die Strenge des diesgaß 


rigen Winters uͤbereinſtimmend. Ungeheuere Schnee— 
maſſen haͤufen ſich auf den Alpen und hoͤheren Ge⸗ 
birgen und, laffen, bei ſchnell eintretendem Thau⸗ 
wetter, verheerende Ueberſchwemmungen befuͤrchten. 

Die Zahl der Kinder von 5 bis 12 Jahren in 
Aachen beträgt 5263, der offiziellen Angabe nad) bes 
ſuchen aber nur 2860 die Buͤrgerſchulen, und 2403 
Kinder bleiben vielleicht ohne allen Unterricht. Von 
40 vorhandenen Elementarſchulen ſind nur zwei als 
vollſtaͤndige Unterrichtsanſtalten zu betrachten, und 
mit tuͤchtigen Lehrern beſetzt. Ein weſentliches Be⸗ 
duͤrfniß ſoll vorläufig durch Errichtung von 8 Pfarr⸗ 
ſchulen in den 8 Pfarrſprengeln der Stadt erſetzt 
werden. Die Koſten ſind auf 32,000 Thlr. veran⸗ 
ſchlagt, welche durch Actien zuſammengebracht und 
von dem ſtaͤdtiſchen Budget allmaͤhlig getilgt wer: 
den ſollen. Die Grundzuͤge eines Plans zur Auf⸗ 
bringung, Verzinſung und Tilgung dieſes Capitals 
wurden in gedruckten Exemplaren den am Tage der 
Einſetzung des Kapitels an der Erzbiſchoͤfl. Tafel 
verſammelten Gaͤſten umbergereicht, und eine Sub⸗ 
ſcriptionsliſte eroͤffnet. Der Erzbiſchof unterzeich⸗ 
nete 1000 Thlr., welche er dem Inſtitute auf fünf 
Jahre zinsfrei darleiht. Seinem edlen Beiſpiele 
folgten in verhaͤlrnißmaͤßigen Antheilen die Mitglie⸗ 
der der vereinigten Geſellſchaft. 

In Muͤnſter hat ſich unter der Direktion des Or. 
Haindorff ein juͤdiſcher Verein zur Beförderung von 
Handwerken unter den Juden, und zur Errichtung 
einer Schulanſtalt, worin arme und verwaiſete Kin⸗ 
der unterrichtet, und kuͤnftige juͤdiſche Schullehrer 


erzogen werden, gebildet. Der Unterricht ſoll durch 


einen geprüften und genehmigten juͤdiſchen Schul⸗ 
lehrer und einen demſelben beizugebenden geprüften 
und genehmigten Huͤlfslehrer, welchen letztern man 
zuvor zum Schukamte wird ausbilden laſſen, ertheilt 
werden. Diejenigen jungen Leute, welche zum Schul⸗ 
amte in der Anſtalt und auf Koſten des Vereins 
gebildet werden, ſind verpflichtet, innerhalb der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen, wo die Judenverfaſſung mit der 
zu Muͤnſter dieſelbe iſt, eine Schulſtelle anzuneh⸗ 
men; wenn ſie vor Ablauf von acht Jahren ins 
Ausland ziehen, die auf ſie verwendeten Koſten dem 
Vereine zu erſtatten, und wenn ſie dem Schulamte 
abtruͤnnig werden, und irgend ein anderes Geſchaͤft 
ergreifen, ebenfalls die Koſten zu erſtatten. 

Die Verwaltung der Sparkaſſe in Genf hat ihre 
neunte Jahresrechnung für 1825 bekannt gemacht. 
Die vorhergehende Rechnung für 1824 zeigte ein 
von der Anſtalt verwaltetes Vermoͤgen von 1 Mill. 
937tauſend Gulden, durch 3211 Parthien zuſammen⸗ 


gelegt. Die Rechnung für 1825 zeigt einen bedeu⸗ 


tenden Zuwachs, indem das auf arleiber 
vertbeilse Capital auf 2 Mill. ide dane ſteigt. 
— In Burgdorff hat man auch eine Sparkaſſe und 
eine Krankenkaſſe fuͤr Perſonen geſtiftet, die ſich einſt 
in Krankheiten gegen Noth ſichern wollen. Jede 
beitretende Perſon bezahlt fünf Vatzen Einkauf und 
monatlich zwei Batzen Unterhaltungsgeld. Wer 6 
Monate beigetragen hat und krank wird, erhaͤlt Kran⸗ 
kenſteuer und Begraͤbnißſteuer. Es baben ſich ſelbſt 
Vermoͤgende dieſem Verein angeſchloſſen. Ein Fraus 
enverein leitet in demſelben Orte eine Doͤchterſchule, 
worin arme Madchen unentgeldlichen Unterricht in 
weiblichen Arbeiten empfangen. Arme Leute, die 
ihre Kinder nicht fleißig zur Schule fenden, bekom⸗ 
men keine Unterſtuͤtzung. | - 

Zu Hameln im Hanndverſchen beſteht ſeit langer 
als einem Jahre ein Frauenverein für arme Woͤch⸗ 
nerinnen. Der Verein richtet ſeine Aufmerkſamkeit 


„In der Vogtei Foſens in Norwegen, haben die 
überhand nehmenden Woͤlfe vom 7. Januar bis 1. 


Hofbeſitzer iſt genoͤthigt 2 
zur Huͤtung des Biebes 


In einer Irlaͤndiſchen Zeitung lie k 
ir f g lieſt man folgendes: 

„Da eine große Zapf jünger Rädchen een Fami⸗ 
lien grauſamerweſſe entführt worden iſt, ſo haben 
in der Umgegend von Neweaſtle mehrere Eltern, 
größerer Sicherheit halber, ihre Töchter zu Kauf 
leuten in biefer Stadt gegeben; obſchon dieſe Maaß⸗ 
regel nicht allen angenehm ſeyn kann. 


nnn en 
Thermometer B f 

1 a — a ro . 
Am 12. Febr. 44 Gr. Kaͤlte 22 meter * 


9 2 7 44 
1 3. Febr. 3 Gr. e 15 21 5 * 
1 4 Febr. 5 Gr. — Ne 8 men 9 — 


15. Fehr. 74 Gr. TE WE: 28 — 104 — 


Ender ſch. 
Beylage⸗ 


Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 14. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
5 angehenden Frag und Anzeige- Nachrichten. a 5 


Elbing. Donnerſtag den 16ten Februar 1826. 


Diaͤtetik. 

Ob die Verdauung durch Bewegung oder durch 
Ruhe nach dem Eſſen befördert werde, darüber 
berrſchen verſchiedene Meinungen. Profeſſor Har⸗ 
wod's Verſuche an zwei Jagdhunden wieſen dar⸗ 
auf hin, daß ſtarke Bewegung unmittelbar nach 
dem Eſſen den Verdauungsprozeß ſehr verzoͤgere, 
wo nicht ganz hindere. Jetzt hat Herr Thakrah 
einige Verſuche über den Gegenſtand gemacht, wel⸗ 
che nicht mit den eben erwaͤhnten Reſultaten zu⸗ 
ſammentreffen. 1) Einem hungrigen Hunde wur: 
den drei Unzen Futter, zu gleichen Theilen Fleiſch 
und Brot, gegeben. Das Thier wurde drei Stun⸗ 
den im Gehen erhalten und dann getoͤdtet. Der 
Juhalt des Magens, obgleich reichlſch mit Magen⸗ 
ſaft befeuchtet, betrug zwei Drachmen weniger als 
das gereichte Futter. Man kann daher annehmen, 
da der Magenſaft das Gewicht betraͤchtlich vermeh⸗ 
ren muß, daß z bis 2 verdauet war. Der groͤ⸗ 
ßere Theil der Nahrungsmittel war dem Anſcheine 
nach wenig veraͤndert. 2) Einem andern Hunde 
wurde eben ſo viel Futter gegeben, und erlaubt, 
in Ruhe zu bleiben. Nach Verlauf von 3 Stun⸗ 
den, als man den Mageninhalt unterſuchte, fand 
man fie nicht mehr verändert, als in dem vorigen 
Verſuche aber drei Drachmen weniger wiegend 
als das Futter. 3) Bei einem dem erſten aͤhnli⸗ 
chen Verſuche wurde das Thier vier Stunden in 
Bewegung erhalten. Der Mageninhalt wog vier 
Drachmen weniger als das Futter. Alles war von 
Magenſaft durchdrungen, und das Brot ganz zer⸗ 
malmt. 4) Bei dem folgenden Verſuche wurde ein 
großer Hund, der auf gleiche Weiſe gefüttert war, 
vier Stunden in Ruhe gehalten. Der Magenin⸗ 
balt wog keine drei Drachmen und die Verdauung 
war folglich faſt vollſtaͤndig. Wenn dieſes Thier 
nicht viel größer und ſtaͤrker geweſen waͤre, als 
die andern, fo würden die beiden letztern Verſuche 
“einander näher geſtanden baben. — Die allgemeine 
Sewohuheit der Arbeitsleute, welche bald nach dem 

en ihre Arbeit wieder anfangen, unterſtuͤtzt die 
Folgerung aus Verſuchen. 


daß der Schluß bloß für geſunde Organe, 
tig iſt. Wenn die Organe ſchwach, oder 


denz. 
J. Wenn die Verdauung 
der Ruhe des Koͤrpers bepuͤrfe, fo wurden ihre 


Mahlzeiten 5 bis 6 Stunden im Magen bleiben 
und Verdauungsbeſchwerden entſtehn. Dies bedarf 
keiner weitern Eroͤrterung; doch iſt zu bemerken, 
6 die auf 
eine mäßige Quantitat Nahrungsmittel wirken, guͤl⸗ 
die Nah⸗ 
rungsmittel in zu großer Quantität vorhanden find, 
ſo iſt Ruhe zur Verdauung noͤthig. Daher iſt ei⸗ 
nem Menſchen, der einen ſchwachen Magen hat, 
zu rathen, daß er nach dem Effen ſich ein oder 
zwei Stunden ruhig halte, ohne weitere Beſchäf⸗ 
tigung, als ein Geſpraͤch oder leichte Lektuͤre. Gei⸗ 
ſtige oder koͤrperliche Anſtrengung wuͤrde die Ner⸗ 
venthätigkeit entziehen, deren es zur Verdauung 
bedarf. Eine erſchuͤtternde Bewegung iſt beſon— 
ders hinderlich: fie verrückt die Rabrungsmittel von 
ihrer Stelle, und unterbricht die Thaͤtigkeit, welche 
allmaͤhlig die verſchiedenen Porzionen der Einwir⸗ 
kung des Magenſafts ausſetzt. 


Behandlungsart. 
6 


76. 
Dem Pferd darf der Reiter den Willen ni (ef 
Sonſt iſt er am laͤngſten oben gemefen, cht le ſen, 


77 
Einen Groben ſoll man in die Stockffſchmühl' tragen 
Und dort weich ſchlagen. 5 | 
2 
Jeden nimm, fo wie er iſt, 
Nicht wie dein Gedanke ihn mißt. 


79. — 
Auf Eyern mußt behutſam gebn, 
Brichſt' eins, ſo wird es uͤbel ſtehn, 


Angekommene Fremde. 

Frau Oeconomie⸗Inſpektor Lift: von Carwinden, 
Major v. Saint Paul von Liſſa, Wa von 
Magdeburg, Kaufmann Nelmann van Stra burg, 
Hauptmann v. Rohr von Danzig, bean v. 
Platen von Berlin, Controlleur Schmidt von Grau⸗ 
Conducteur gaudien von Allenburg, Kaufm. 
Jung von Mewe, Baron v. Soͤtze von Hoͤnigsberg. 


„ Bd An Feige 
An dem 15ften dieſes Monats entſchlief im 67ſten 


Lebens jabre unſer geliebte Gatte und Vater, der 


Stadt ⸗Secretair Möller; zu einem beſſern Leben, 
welches unter Verbittung der Beileidsbezeugungen 
ergebenſt anzeigen ö 
Juliane Moͤller geb. Sieffert, als Witiwe, 
8 3 Möller, als Kinder. 
120 83 Bekanntmachung. f 
‚Des. Königs Majeftät haben durch die im 21. 


Stück der Geſetzſammlung vom laufenden Jahre 


publicitte Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 10. d. 
M. zur Erledigung der Verwaltungs Anfprüche, 
welche aus der Zeit der Fremdherrſchaft bis zum 


1. November 1813 an das Preußiſche Gebiet Er⸗ 


furt und an den Preuß. Antheil an der Herrſchaft 


Blankenhayn gemacht find, oder gemacht werden 


koͤnnen, feſtzuſetzen geruht: | 

1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch 
unbefriedigte Verwaltungs⸗Anſpruͤche an die eben⸗ 
gedachten Gebietstheile zu haben vermeinen, bin⸗ 
nen einer vier monatlichen Friſt ihre Forderung bes 
der Koͤnigl. Regierung zu Erfurt anmelden und bei 
gruͤnden ſollen, damit von der Beſchaffenheit ih⸗ 


ter Anfprüche Kenntniß genommen und demnaͤchſt 
deſtimmt werde, wie ſolche nach Maaßgabe des 
zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds zu be⸗ 


handeln und zu berichtigen ſind; 
2) daß die diesfalligen Anſprüche, welche bin. 
nen dieſer Friſt bei der Koͤnigl. Regierung zu Er⸗ 
furt nicht angezeigt worden, fie mögen früher ſchon 
bei einer Behoͤrde angemeldet worden ſeyn, zu präs 
kludiren und zur Liquidation und Befriedigung 
nicht weiter zuzulaſſen ſind; 3 
3) daß für ſolche Forderungen, welche zwar in 
der geordneten Friſt angemeldet, aber nicht mit 
den erforderlichen Beweisſtücken belegt worden, die 
Königl. Regierung eine verhaͤltnißmaͤßige Nach 
friſt zur Beibringung der Inſtiftcatorien feſtſetzen 
und nach deren fruchtloſem Ablauf gleichfalls die 
Praͤciuſton eintreten ſoll, und l N 
4) daß die Aus führung der unterzeichneten Mi⸗ 
niſterial, Behörde uͤberlaſſen bleibe. 


In Gemaͤßheit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung 
werden daher alle diejenigen, welche in Beziehung 
auf das Preußiſche Gebiet Erfurt und den Preuß. 
Antheil an der Herrſchaft Blankenhayn noch un⸗ 
beftiedigte Anſprüche an die Verwaltung aus der 
Zeit bis zum 1. November 1813 zu haben vermei⸗ 


nen, hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen — 


fie mögen bei irgend einer Behörde bereits ange⸗ 


meldet ſeyn oder nicht — ſpaͤteſtens bis zum 15. 


Mai des k. J. 18 26 bei der Koͤnigl. Regierung zu 
Erfurt, unter Beifügung der Inſtifſcations⸗Do⸗ 
cumente, oder der Bemerkung, warum und wann 
ſpaͤter ſie erſt beigefügt werden koͤnnen? — anzu⸗ 
melden, widrigenfalls alle bis dahin der genannten 
Königl. Regierung nicht angemeldete Forderungen 
ohne Weiteres für praͤcludirt und ungültig werden 
erachtet werden. - 


Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel, fo 
mie zur Abwendung nutzloſer Reclamationen, wird 
noch Folgendes bemerkt: 1 

1) Unter den, bei dleſem Liquidations⸗Verfah⸗ 
ren zu berückſichtigenden Verwaltungs⸗Rückſtaͤn⸗ 
den werden diejenigen unbefriedigten Anfprüche an 


die Verwaltungs- Behörden und die, ſolche vers 


tretende Koͤnigl. Regierung aus der Zeit der Fremd⸗ 
herrſchaft bis zum 1. November 181 3 verftanden, 
welche nach den Grundſaͤtzen der Fremdherrſchaft 


aus laufenden $andes+ Einkünften im gewohnlichen 


Verwaltungswege hätten befriedigt werden follen 
und nicht früher oder ſpaͤter bereits abgemacht ſind. 


Es bleiben auch alle, die verbriefte Kapital- Staats⸗ 


und Provinzials Schuld betreffende Anſprüche bei 
dieſem Liquidations- Verfahren ausgeſchloſſen, und 
gehoͤren von dieſen nur die Zinſen aus der fremd, 
herrlichen Zeit zu demſelben. 
2) Nach der Natur der Sache und n 

weiter ausdrücklicher Königlicher EN Fr 
ein weſentliches Erforderniß bei den zuzulaſſenden 
Anſprüchen, daß die ausdrückliche Zahlungsver⸗ 
pflichtung der vormaligen Verwaltung nachgewie⸗ 
ſen werde, und es ſind daher alle Reclamationen, 


denen das nothwendige Fundament der ausgeſpro⸗ 


chenen Zahlungs Verpflichtung fehlt, zurück zu, 
weiſen. f | 

3) Die wirklich vorſchriftsmaͤßig erfolgte Ans 
meldung bei der Königlichen Regierung zu Erfurt 
gewahrt noch keinen Anſpruch an ſich, vielmehr iſt 


die Zeit, ſo wie die Art und das Maaß der Be 
richtigung, nach vorbemerkter Allethoͤchſter Ber | - 


ſtimmung, von näherer Ueberſicht der liquiden Ans 


ſprüche, fo wie von den zur Befriedigung zunaͤchſt 
beſtimmten Reſt. Einnahmen, aus der Zeit, welche 


dies Liquidatlons Verfahren umfaßt, abhängig, 


und die Liquidation vorläufig nur zur Eruirung des 


Geſammtbetrages der diesfaͤlligen liquiden Forde⸗ 


rungen angeordnet, an welche ſich demnaͤchſt die 


weitern Beſtimmungen wegen der Zahlung ſelbſt 
anſchließen werden. sat 
Berlin, den 27 Dezember 1825. 
Koͤnig liche Immediat⸗Commiſſton 

| derte Reſtverwaltung. 


fuͤr abgeſon⸗ 
Wolfart. / 


PUBLICANDA. 


Die Liſte von der erfolgten loten und letzten 


Prämien, Ziehung auf Scaalsſchuldſcheine, kann Ier 
dermann an der Boͤr ſe und im Polizei⸗Geſchaͤfts⸗ 
baufe einſeben, auch die Prämien von 20 Riblr. 
Regierungs Haupt ⸗Kaſſe in Empfang nehmen. 
Elbing, den 12. Bebr. 1826. 

: Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 

Der Bedarf an Schreib⸗Materialien für das un⸗ 
terzeichnete Koͤnigl. Stadtgericht, beſtehend ungefähr 
in: 5 Ries Median⸗ 

5 Ries Bericht⸗ 

39 Ries weiß Schreib ⸗ 

85 Ries mittel Sorte 

275 Ries Concepts 

8 Ries weiß Deckel⸗ f 

5 Ries blau und roth Deckel“ 

4 Ries grau Umſchlag⸗ 

2 Ries Pack⸗ 

20,00 Stück Federpoſen, 
44 Pfund Siegellack, 
147 Pfund Bindfaden, 

20 Stück Bleifedern, 

10 Stuͤck Roihſtifte, a 
teu ein Jahr, namlich vom 1. Mai 1826 bis 
babin 1827 in balbjäprigen Raten zu liefern, an 
* Mindeſtfordernden in Termino den zoften März 
„Vormittags 9 Uhr, in unſerm Ratbhauſe vor 


Papier, 


m Arcdivar Herrn Bültner ausgeboten werden. 


enge Fabrikanten, welche auf dieſe Lieferung 
eingeben wollen, werden hierdurch eingeladen, Mid 
zu dieſem Termin einzufinden, und die erforderlis 
— Proben vorzulegen, wonächſt der Mindeſtfor— 
dernde auf gut befundene Proben den Zuſchlag zu 
gemärtigen bat. e 
Elding, den Eten Februar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemäß dem allbier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 


Patent, ſoll das den Gaſtwirth Jacob und Roſin a 


Hepdeckſchen Eheleuten gehoͤrige sub Litt. A. XIII. 
181. auf dem aͤußern Muͤhlendamm hieſelbſt gel gene, 
auf 2448 Riblr. 19 Sgr. 6 pf. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzte Grundſtuͤck ‚öffentlich verſteigert werden. 

Die Licitations -Termine hiezu Mind auf den zten 
Mai c., den sten Juli 3. und den öten September c. 
jedesmal um 11 Uhr Vormittags vor unſerm Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtizrafyh Jacobi anberaumt, und 
werden die beſitz, und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
bierdurch aufgefordert, alsdann allbier auf dem 
Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingun⸗ 
gen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, und 
Teemius zu ſeyn, daß demjenigen, der im letzten 

ermin M iſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
Hinderungsurſachen eintreren, die Grundſtuͤcke zu⸗ 
geſchlagen, auf die etwa fpärer einkommenden Ge 
bote aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden 
wird. Die Taxe des Grundſtuͤcks kann übrigens 
in unſerer Regiſtratur inſpizirt werden. 

Elbing, den 31. Januar 1826. 

Koͤmgl. Preuß. Stadtgericht, 


Gemäß dem allbier aushaͤngenden Subhaſtations⸗ 
Patent, ſoll das dem Einſaaßen Peter Zernek⸗ 
kel zu Aſchbuden durch den Adjudikations Beſcheid 
vom 28. Sept. 1824 für 353 Rihlr. 10 Sgr. zu⸗ 
geſchlagene, gerichtlich auf 458 Rtblr. 20 Sgr. 
abgeſchätzte, vormalige Peter Doͤrckſenſche 
Grundſtuͤck zu Aſchbuden Litt. C. XVII. 4. da * 
Adjudikator das Kaufgeld nicht vollſtaͤndig er 
bat, auf den Antrag der Gläubiger im 20 Ad 55 
Reſubbaſtation auf Gefahr und „Kofler 1 840 
dikators anderweitig oͤffentlich vert t ea 

Der, Bisitarionß « Seranin, a ‚aM 

mittags um 10 Übr vor dem, Deputirten Hrn. 
14 0% "Dird anberaumt, und werden die 


ßeſitz» und zahlung sfaͤbigen Kaufluſtigen hiedurch 
aufgefordert, alsdann allbier auf dem Stadtgericht 
zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu verneh⸗ 
men, ide Gebot zu verlautbaren, und gewärtig zu 
ſeyn, daß demjenigen, der im Termin Meiſtbieten⸗ 


der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſa⸗ 
chen eintreten, das Grundſtuͤck zugeſchlagen, auf 


die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote aber nicht 
weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundſtuͤcks kann übrigens in uns 
ſerer Regiſtratur inſpizirt werden. 

Elbing, den 31. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. wi 

Auf den Grund des, in der Jacod Janzenſchen 
Vedlaſſenſchafts⸗Sache unterm 24. Juni 1800 errich⸗ 
teten Erbdergleichs find ex decreto vom 5. Novem⸗ 
der 1802 für die Anna Janzen jetzt verwitwete 
Philipps auf dem, im hieſigen Territorſo sub 
Litt. C. XXI. Nro. 19. belegenen Grundfüde 1237 
Nic. 63 gr. (21 Sgr.) vaͤterliche Erdgelder einge, 
tragen worden. Das hier oder ſprechende Hypoihe⸗ 
ken Document iſt durch eine entflandene Feuersbrunſt 
angedlich verloren gegangen, und ict über dieſe Summe 
bereiis löſchungsfaͤhig quittirt. Es werden demnach 
nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts Oednung 
Sheil I. Sit. 51. $. 117. alle diejenige, welche aus 
irgend einem Rechisgrunde, als Eigenthümer, Ceſ, 
Konarien, Pfand, oder ſonſlige Brief» Inhaber an 
vorgedachtem Documente Anfprüche zu haben glau⸗ 
ben, hierdurch aufgefordert, in dem auf den Sten 
März 1826 Vormittags um 11 Uhr dor dem 
Deputirten Herrn Jaſtizrath Franz ange ſetzten Ter⸗ 
min ſich zu melden, ihre Anſpehche anzuzeigen, und 
zu beſcheinſgen, widrigenfalls ihnen damit ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, und das vorewaͤhnte 
Document für amortiſirt erkläet werden wird. 

Elding, den 10. Movember 1825. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Sonnabend den 18. Febr. c. Vormittags um 10 
Ahr, wird 1 Pferd vor dem Ratbhauſe verkauft 
meide, u Grunewald, 


n E. J. 
Donnerſtag den 16. Februar c. friſch Bier bei 
a m Heinr. Friedrich. 
Montag den 20. Febr. c. friſches Bier in Toms, A 
| An ar: Fe itz. [Kantowsk 
eine Zwirn⸗Maſchine von 20 Gängen, mit wel⸗ y gehabt, 


Joh. 


n G. Geritz. 


ele Jahre eine Familie genähre hat, iſt 
Augen Madel Wo? ſagt die Buchhandlung. 


in i il. Leichnams ſtraße sub Litt, A, XII. 
line Garten Grundſtuͤck iſt ſehr billig 


No. 35. belegenes 


zu verkaufen; man ertheilt hierüber Auskunft heil, 


Geiſtſtraße No. 42. 
Von Seiten der Direktion des Krankenſtifts, if 
in dem Grundſtüͤck des Schumachers Hinz auf del 
Laſtadie 2 R Straße, unter No 
17., eine Stube von Oſtern c. ab zu vermiethel 
durch C. Eruſt Kawerau. n * 
In der Legenſtraße in dem Haufe No, 2. N; 
eine Stube nedſt Kuͤche, von Oſtern ab zu vermil 
ben. Mietber konnen ſich melden Kettenbrunnel 
ſtraße No. ** 5 0 ( 7 4 im 
In meinem Hauſe au dem Heiligen ⸗Leichnath 
damme ſind noch zwei Stuben 1 0 75 1 
1 Wittwe Baldow. 
Zur anderweiten Verpachtung des dem Einſa⸗ 
Ben Jatob Braun zugehörigen in Nogatbau sub 
Litt. C. Nro. VIII. Fa. belegenen Gtundſtuͤcks, zu 
welchem außer den ſich in gutem Bauzuſtande be 
findenden Wohn, und Wirthſchafts, Gebaͤuden, 20 
Morgen Land gehören, von welchen gegenwärtig? 
Morgen mit Winterſaat beſtellt worden, fo wie el 
niger todten und lebendigen Inventarien Stücke au 
1 Jahr, nehmlich vom 1. Mai c. bis dahin 1821 
hade ich einen Termin auf den zoffen März 
Vormittag um 10 Uhr an Ort und Stelle ange 
ſetzt, zu welchen ich Pachtluſtige hiedurch mit den 
Bemerken vorlade, daß nur an denjenigen der 34 
ſchlag erfolgen kann, der ſich in Hinſicht feiner Sia 
cherheit zur Uebernahme dieſer Pacht ausgewieſe 
haben wird. Elbing, den 14. Febr. 1826. 
a re 
5 ER ae et ichllicher r. 
Zur einjährigen Verpachtung al 
ſchen Grundſtuͤcks zu Nogatbau, zu welchem außer 
den Wobn, und Wirtbſchafts⸗Gebaͤuden, eine halbe 
Hufe Weider und Saatland gehoren, habe ich einen 
Termin auf den zoften d. M. Nachmittags um 2 
Ubr an Ort und Stelle anberaumt, und lade 
Pachtluſtige ein, ſich an dieſem Tage im bezeichnet 
ten Grundſtuͤcke einzufinden, um ſogleich den dies! 
faͤlligen Contralt abſchließen zu konnen. f 
8 Baͤckermeiſter Heyroth, 
j als Sequefter. 
Da ich die Entrepriſe der nächtlichen Rel. 
nigung, welche früher die Herren Glaſerpp und 
gehabt, mit Bewilligung Eines 
Wohlloͤbl. Magiſtrats übernommen 55 ſo zeig 
biefes Einem geehrten Publikum ergebenſt an, wen 
es der Reinigung dieſer Art bedarf, ſich an mich 


zu wenden. M. S. Sches mer, 
— — 


Bekanntmachung. 


9 | 
Nac dem fuͤr das laufende Jahr 1826 in Gemeinſchaft mit der Stadtverordneten Ver 
ſammlung entworfenen Etat von den zur Beſtreitung ſaͤmmtlicher Communal⸗Bedürfniffe von 
den Grundbeſitzern und Einwohnern der hieſigen Stadt aufzubringenden directen Geld⸗Bei⸗ 
tragen iſt das ganze Bedarfs⸗Quantum auf — 29,300 Rthlr. feſtgeſetzt, und zwar: 

15000 Rthlr. zur Servis⸗ und Garniſon⸗Verwaltung und zu Berichtigung der an die 

e180 Koͤnigl. Kaffe zu zahlenden Grundſteuer⸗Gefaͤlle. 

5200 Rthle. Zuſchuß zu Tilgung der Zinſen der Stadt⸗ Kriegsſchuld. 

1000 Rthlr. zur Unterhaltung der Feuer⸗Loͤſch⸗Auſtalten. 
g too Rthlr. zur Kaͤmmerei, zur Deckung der Beduͤrfniſſe des Stadthausbalts, und in 
? Ste der hoͤhern Orts der Stadtſchulden⸗Dilgungs⸗Kaſſe überwieſenen 
Competenz. 
Dieſe Geld⸗Beduͤrfniſſe ſollen aufkommen: 


1) Surch die Straßenxeinigungs und Nachtwacht⸗Gelder von ſaͤmmtlichen 5 
Jründſtücken und Haͤuſern in dem Bißperigen Beitrage von circa.. . 3100 Kchlr. 
2) zus die . = enen und 8 Laͤndereien und 
rien, welche mit höherer Genehmigung auf die Hälfte des bisherigen 
Saß es ermäßiet werden fol, und daher nach dem jetzigen Werth des Grund: 
Eigenthums auf 6 eg vom Ertrage zu ſtehen kommt, mit ohngefaͤhr 5800 Rthlt. 
3) Durch extraordinair aufzubrin gende 20 400 Rihlr. 
indem die bisherige Mieths-Steuer von den Nicht⸗Eigenthuͤmern gaͤnzlich aufhört. 


„Da indeß die Koͤnigl. Hochverordnete Regierung genehmigt hat, daß zur Aufbringung 
dieſes Beduͤrfniſſes und zum Soulagement der Haus- und Grundbeſitzer ein jeder Angeſeſſene 
und Nichtangeſeſſene von ſeinem geſammten Vermoͤgen, Einkommen und Gewerbe in ganz 
gleichem Verhaͤltniß beitragen ſoll; ſo iſt beſchloſſen worden: 


Die ganze Bedarfs⸗Summe von 29,300 Rthlr. nach den Grundſaͤtzen der Koͤnigl. 
Klaſſenſteuer, und mit Anwendung von 18 Klaſſen von 1 Rthlr. bis 144 Nthlr. zur 
einfachen Rate auf ſaͤmmtliche ſteuerpflichtige Mitglieder und Einwohner der Commune 
zu vertheilen, und darnach zuvor den Beitrag eines Jeden zu obiger Summe zu er⸗ 
mitteln, wornaͤchſt, ſobald dieſes Sollzablen nach Maaßgabe der auszuſchreibenden Ra⸗ 
ten feſtſteht, den Grund und Haus⸗Beſitzern die wie ad 1. und 2. vorbemerkt von ib⸗ 
ren ſaͤmmtlichen Beſitzungen zu zahlende Real⸗Abgaben und Grundſteuer⸗Gefaͤlle in Ab⸗ 
zug gebracht, und der Zuſchuß zur Communal⸗Steuer berechnet werden ſoll. 

Die Vorarbeiten zu dieſen Beſteuerungs⸗Operationen ſind im Gange, und die aus der 
Stadtverordneten Verſammlung und allen Klaſſen der Buͤrgerſchaft conſtituirte . 
fortwuͤhrend beſchaͤftigt, die Claſſiftcation der Sieuerpflichtigen zu bewirken; da jedoch bei 


der Weitlaͤuftigkeit des Geſchaͤftes und erforderlichen Genauigkeit; Behufs Zuſammenſtellung 
der verſchiedenen Kataſter ein größerer Zeitaufwand erforderlich iſt, als der bedraͤngte Zu: 
ſtand der Kaſſen es geſtattet, ſo haben die Stadtverordneten uns ermächtigt: einſtweilen und 
mit Vorbehalt der weiteren Verrechnung, zur Beffreitung der dringendſten Ausgaben, ſo viel 
Geld einzuziehen, als etwa der Ate Theil des diesjaͤhrigen Beduͤrfniſſes Beträge, und wir has 
ben daher dieſe abſchlaͤgliche Zahlung auf diejenige Summe für jeden beſtimmt, welche im 
Jahr 1825 mit Ztel der vollen Rate ausgeſchrieben, und als Kommunal⸗Klaſſenſteuer zur 
Kaͤmmerei⸗Kaſſe wirklich eingezahlt worden iſt, jedoch ſoll dieſe abſchlaͤgliche Einziehung nur 
bis zur 13ten Klaſſe einſchließlich mit dem Beitrage von 2 Nthlr. ſtattfinden, und die Her⸗ 
anziehung der beiden letzten Klaſſen mit reſp. 1 Rihlr. 10 Sgr., und 20 Sgr. noch ausge ⸗ 
ſetzt bleiben. Ebenſo werden auch ſämmrliche Herren Civil⸗Beamten und Penſtonairs, die 
aus Koͤnigl. und Kommunal⸗Kaſſen Gehälter beziehen, von dieſer Zahlung ausgeſchloſſen, in⸗ 
dem dieſelbe nach den geſetzlichen Beſtimmungen von ihrem Dienſt⸗Einkommen beſonders he; 
ſteuert werden, und die Ausſchreibe⸗Zettel pro 1826 in Kurzem erhalten ſollen. 


Indem wir dieſe im Werke begriffene veränderte Einrichtungen des Abgaben⸗Weſens 
hiemit vorläufig zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir ſaͤmmtliche, im vorigen Jahr 
in den vorbemerkten 13. Klaſſen bis zu dem Betrage von 2 Kthlr. incl. beſteuerte Haus: 
Beſitzer und Einwohner hiemit auf, nach Maaßgabe der Ausſchreibezettel pro 1825 und mit 
Vorzeigung derſelben, ſofort die abſchlaͤgliche Einzahlung der darnach ausgeſchriebenen vollen 
Summen auf der Kaͤmmerei⸗Kaſſe ſofort zu leiſten, und die weitere Verrechnung und Aus⸗ 
gleichung demnaͤchſt bei der Ausſchreibung und Einziehung der ſaͤmmtlichen Abgaben pro 1826 
zu gewärtigen, wobei fi von ſelbſt verſteht, daß von den Beitragspflichtigen, denen im vo⸗ 
rigen . Ermaͤßigung zugeſtanden iſt, auch nur dieſe herabgeſetzte Summe entrichtet 
werden darf. i f : Ä 


Bei der dringenden Veranlaſſung, die uns zu dieſer abſchlaͤglichen Geld» Erhebung us— 
thigt, erwarten wir ſchleunige Befolgung dieſer Anordnung, damit wir nicht in die Noth⸗ 
wendigkeit kommen, wenn binnen 8 Tagen keine Zahlung geſchieht, gegen die Saͤumigen 
Exekution zu verfuͤgen. . e: „ Jiohigze | 


Elbing, den 13. Februar 1826. En. 
ara 
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